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«Wir sind enttäuscht von der Entscheidung»
Eine überparteiliche AarauerGruppierung äussert sich kritisch zu den beschlossenenÄnderungen amMaienzugprogramm.

Nadja Rohner

Manhättedenkenkönnen,essei
nun entschieden, beigelegt,
ausgestanden: Der Stadtrat
hat basierend auf einer Be-
völkerungsbefragung, an der
1911 Aarauerinnen und Aarauer
teilgenommen hatten, die Eck-
punkte des Maienzugs 2024 de-
finiert. Jedenfalls jene, die um-
strittenwaren. Es steht nun fest,
dass die Morgenfeier wiederum
imLeichtathletikstadionunddas
Bankett anschliessend auf dem
Maienzugplatz stattfinden wird.
So,wie es 2023 ausprobiertwor-
den war. Telliring und Schanz-
BankettsindvomTisch.53,6Pro-
zentderUmfrageteilnehmenden
(975Personen)hattensichfürdie
Morgenfeier im Stadion ausge-
sprochen;55,6Prozent(1011Per-
sonen) für das Bankett auf dem
Maienzugplatz.

EinigeForderungenund
Ideenwurdenvorgebracht
Ganzundgarnicht zufrieden ist
nun aber die überparteiliche
«Gruppe für den Maienzug als
Fest für alle». Sie zeigt sich in
einer Medienmitteilung «ent-
täuscht von der Entscheidung
desStadtratsundderMaienzug-
kommission»: «Es ist offen-
sichtlich, dass einKompromiss,
in dem sich alle Maienzügler
wiedergefunden hätten, für die
Stadt keinePriorität hat.Das ist
unverständlich.»

Die Gruppe hatte sich erst-
mals am3.Novemberöffentlich
zuWort gemeldet und eineRei-
he von Forderungen respektive

neuen Ideen in den Raum ge-
stellt. PunktoMorgenfeierhatte
sie etwa angemerkt, dass ge-
mäss einer altenMachbarkeits-
studie die Tribünen «um min-
destens einen Drittel erhöht
werden könnten, ohne dass der
Baumbestand betroffen wäre
oder die Choreografien ange-
passt werden müssten. Zudem
könne man die Teilnahme für
die Oberstufe künftig freiwillig
machen». Auch regte sie die

Durchführung des Banketts an
zweiOrten an.

Nun schreibt die Gruppie-
rung in ihrer Mitteilung: «Mit
den tiefgreifendenVeränderun-
genundderungeschicktenKom-
munikationdazuhatdieMaien-
zugkommissiondieAarauerBe-
völkerung 2023 gespalten. Mit
ihrer aktuellen Vorgehensweise
hatdieStadtdienächsteChance
verpasst, diese Gräben zu über-
brückenundeineLösung füralle

zu finden.» Es seien zwei Lager
entstanden.«Egal, obneueoder
alteVersion, ein grosserTeil der
Aarauer Bevölkerung ist damit
unglücklich.Genaudeshalb for-
derte die überparteiliche Grup-
peneueAnsätze undDiskussio-
nen, die eine Grundlage für ein
vereinendes Fest bilden könn-
ten.»

Besonders störend sei, dass
sich die Stadt «trotz öffentli-
chem Gesprächsangebot der

überparteilichen Gruppe auf
keinen Dialog auf Augenhöhe
einliess».Esgebe«keineBereit-
schaft, neueLösungenauchnur
zu diskutieren». Dadurch, dass
beiderOnline-Abstimmungnur
die «alte» und die «neue»
DurchführungzurWahl gestan-
den hätten, «versäumte die
Stadt, einebreit abgestützteLö-
sung zu finden». Hierzu darf
nicht unerwähnt bleiben: Die
Stadt braucht einen neuen

Caterer und muss diesen Auf-
trag so bald wie möglich aus-
schreiben.

Die Gruppierung findet in-
des: «Bei der Maienzugfrage
scheinen Werte wie Transpa-
renz, Identität, Tradition, Parti-
zipation und Dialogkultur ihre
Bedeutung zu verlieren: Zum
Beispiel habendieVertretungen
von Stadt und Maienzugkom-
mission die überparteiliche
Gruppewiederholt der falschen
Behauptung bezichtigt, ohne
dasGespräch zu suchen.»

WiederholteKritik
anderUmfrage
Sokönnte, heisst esweiter inder
Mitteilung, die Morgenfeier
auch künftig mit allen Primar-
schulen und Kindergärten im
Telliring durchgeführt werden,
«wenn der politische Wille da-
für vorhandenwäre».Die Stadt
habe sichaufWunschderKreis-
schulführung jedoch für ein
neuesKonzept entschieden,wo-
nach die Oberstufe neu eben-
falls an der Morgenfeier dabei
sein soll.

Weiter übtdieGruppierung,
zumwiederholtenMal,Kritik an
der Umfrage. «Eine neutrale
UmfrageohneTendenzenhätte
auf ehrliche und transparente
WeisedieMeinungderBevölke-
rung eingeholt. Trotz diverser
Rückmeldungen gibt es aller-
dings beim Stadtrat und der
MaienzugkommissionkeineAn-
zeichen von Selbstkritik. Bei
einem solchen Prozess gibt es
aber keine Gewinner und nur
eine Verliererin: Aarau.»

Die Morgenfeier fand 2023 erstmals im Leichtathletikstadion statt. Eine Gruppierung hätte sie lieber wieder im Telliring gesehen. Bild: S.Bigler

Zunft lässt Fasnacht bleiben
In Beromünster sind sich die Fasnächtler uneins.

Susanne Balli

Die Fleckenzunft Beromünster
steht das erste Mal in ihrer
123-jährigen Geschichte ohne
Zunftrat da. Auch ein Zunft-
meister oder eine Zunftmeiste-
rinwirdes anderFasnacht 2024
nicht geben. Ebenso wenig ein
Motto.Damit verzichtet dieFle-
ckenzunft auf jegliche fasnächt-
liche Aktivitäten an der kom-
mendenFasnacht,wieder«An-
zeiger vom Michelsamt»
berichtet.

Dieswurdeamsogenannten
Katharinenbot, derGeneralver-
sammlungderZunft, am18.No-
vember beschlossen. Wie der
«Michelsämter» weiter
schreibt, ist es eine «radikale
Zäsur infolge der unmissver-
ständlichverfahrenenSituation,
in der die traditionsreiche Fas-
nachtsgesellschaft schon seit
längerem steckt».

Sämtliche Vereinstätigkei-
ten sindaufEis gelegt. Stattdes-
sen wurde eine Arbeitsgruppe
ins Leben gerufen. Diese soll in
den nächsten Monaten Lösun-
genfindenundausarbeiten, da-
mitdieFleckenzunftBeromüns-
ter wieder an der nächsten Fas-
nacht 2025 mit von der Partie
sein kann. Leiter der Arbeits-
gruppe istClaudioLeitgeb,Mit-

gliedderFleckenzunft seit 2001
und ehemaliger Zunftrat.

Noch vor einem Jahr waren
der Zunft 14 neue Mitglieder
beigetreten. Doch sie blieben
nicht lange in besagtem Fas-
nachtsverein. Alle Neumitglie-
der bis auf zwei gaben wieder
ihren Austritt. Leitgeb sagt auf
Anfrage: «Es gab Unstimmig-
keiten zwischenderGruppeder
Neuzünfter und dem Vorstand
in Bezug auf Veränderungen.»
Sprich: In der Fleckenzunft
Beromünster bestehenzweiLa-
ger, die sich über die künftige
AusrichtungdesVereinsuneinig
sind. Um welche konkreten
Punkte es geht, kommuniziert
Leitgeb nicht. «Man muss hin-
schauenundalles aufdenTisch
bringen.Dafürhabenwir janun
dieArbeitsgruppe insLebenge-
rufen.»

Leitgeb war es auch, der
am letzten Katharinenbot vor
42 Anwesenden den Antrag
stellte, auf sämtlicheFasnachts-
aktivitäten des Vereins an der
kommenden Fasnacht zu ver-
zichten, den gesamten Zunftrat
per sofort seines Amtes zu ent-
heben und die Fleckenzunft
unter einekommissarischeFüh-
rung zu stellen. Nach einer hit-
zigenDiskussionwurde seinAn-
trag deutlich angenommen.

Nungehe es darum, zusammen
mit den ausgetretenenNeumit-
gliedernaber auchmitden lang-
jährigen Mitgliedern die Zunft
zu restrukturieren und für die
Zukunft fit zu machen, damit
derGenerationenwechsel gelin-
gen könne. Um Jüngere für das
Vereinsleben in der Flecken-
zunft zu gewinnen, bedürfe es
einerNeuausrichtung.«DieSta-
tuten sollenentsprechendange-
passtunddannaneinemausser-
ordentlichen Bot den Mitglie-
dern vorgelegt werden», sagt
Leitgeb. Dann könne auch ein
neuerVorstandgewähltwerden,
welcher den ordentlichen Bot
vorbereite, um wieder mit
Zunftmeister oderZunftmeiste-
rin und einemMotto in die Fas-
nacht 2025 zu starten.

Bleibt nur noch die Frage,
was das alles nun für die kom-
mendeFasnacht inBeromünster
bedeutet. Auf diese hat der
Knatsch in der Fleckenzunft –
abgesehen von deren fasnächt-
lichenTätigkeiten, dienunweg-
fallen – keinenEinfluss. Siewird
seit einigen Jahren von einem
OK organisiert. Und die roten
und gelben Bändeli in den
Zunftfarben, die an der Fas-
nacht jeweils im Flecken aufge-
hängt werden, sollen laut Leit-
geb auchdiesmal dazugehören.

Lukas Gysi folgt
auf Frank Gantner
Reformierte Kirche Aarau Be-
reits vor einiger Zeit hatte Frank
Gantner, 64, angedeutet, dass er
vonseinemAmtalsPräsidentder
Kirchenpflege der reformierten
KircheAarauzurücktretenmöch-
te. Nach 13 Jahren als Kirchen-
pfleger und Präsident stellte er
seinRücktrittsgesuch,demstatt-
gegeben wurde. Als Nachfolger
wurdeanderKirchgemeindever-
sammlung einstimmig Lukas
Gysi, 50, gewählt. Er wird das
Amtam1. Januar 2024antreten.

LukasGysi istverheiratetund
hatzweiKinder.Er istUnterneh-
mensjuristmitRechtsanwaltspa-
tent. Politisch ist er in der FDP
Aarau aktiv und bekleidet das
AmtdesBezirksschulrats.«Inder
Kirchehabe ichmich inden letz-
ten Jahren als freiwilliger Helfer
an diversen Musikveranstaltun-
gen beteiligt», so Lukas Gysi. Er
freutsichaufdieAufgabeunddie
Zusammenarbeit mit Mitarbei-
tenden und Kirchenpflege: «Ich
möchte ein sichtbarer, zugängli-
cherPräsident sein.»

In seinerZeit inderKirchen-
pflege und als Präsident hat
FrankGantner dieEntwicklung
derKirchgemeindemassgeblich
mitgeprägt und führte die Kir-
chenpflege mit Umsicht und
Weitblick. Trotz der herausfor-
dernden Zeiten in der Kirchen-
arbeit konnteFrankGantner zu-

sammenmit seinerKirchenpfle-
ge die Kirchgemeinde stetig
weiterentwickeln. Sowurdebei-
spielsweise2014dieStelle einer
Geschäftsleitung geschaffen.

Mitder«Zukunftswerkstatt»
im Frühling wurde die Zukunft
zusammen mit Mitgliedern der
Kirchgemeindebesprochenund
die Initiative «Lebens- und Be-
gegnungsraum Kirche Aarau»
vorgestellt, die auch das Betrei-
beneinesCafésbeinhaltet.Frank
GantnernachseinerVerabschie-
dung:«DieAufgabe,generelldie
partnerschaftliche und lösungs-
orientierte Zusammenarbeit,
insbesonderemit der jeweiligen
Geschäftsleitung,hatmirgrosse
Freudebereitet. IchwünscheLu-
kas, der Kirchenpflege und dem
gesamten Team gutes Gelingen
und wünsche allen alles Gute
undGottes Segen.» (az)

Frank Gantner (l.) übergibt das
Zepter an Lukas Gysi. Bild: zvg

Rega suchte nachts
mit Heli nach
vermisster Person

Erlinsbach In der Nacht vom
Mittwoch auf den Donnerstag
wurdendieMenschen imRaum
Erlinsbach/Schönenwerd von
Heli-Geräuschenwachgehalten.
DerSprecherderKantonspolizei
Solothurn sagt, am Mittwoch-
nachmittag sei eine Person als
vermisst gemeldet worden.
«Daraufhinwurdenverschiede-
ne Massnahmen eingeleitet.
Unter anderem ist in der Nacht
bei Erlinsbach ein Helikopter
eingesetzt worden, der knapp
eine Stunde ein Gebiet aus der
Luftmit einerWärmebildkame-
ra absuchte.» Die Suche sei
schliesslichabgebrochenund im
Laufe des Donnerstags fortge-
setzt worden. «Weitere Anga-
ben sind aus Gründen des Per-
sönlichkeitsschutzes derzeit
nichtmöglich.»Eineöffentliche
Vermisstmeldung gibt es nicht.

Der Rega-Suchhelikopter
startete kurz nach Mitternacht
in Wilderswil. Er verfügt über
eine hochsensible Wärmebild-
kamera, die laut Rega «eine
grossflächige und effiziente Su-
che aus der Luft ermöglicht».
DerHeli kreisteüberErlinsbach
bishochzumLaurenzenbad, rü-
ber nach Stüsslingen und süd-
lich bis Schönenwerd. Nach
einer Stunde kehrte er zur Basis
Wilderswil zurück. (nro/fmu)


